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iitige ZchmmKe sit st«
Die deutsche Regierung

y Zwischenfälle in Frankfurt
TU. Frankfurt a. M.. ?. April . Heute mittag

gegen1 Uhr 30 Minuten kam es an der Hauptwache,
wo Marokkaner postiert waren , zu einem Zwischen¬
fall. Der marokkanische Oberbefehlshaber glaubte
sich durch die große Menge, die sich angesammelt
hatte, gedrängt und ließ ein Maschinengewehr auf¬
stelle,r. Me Menge stob auseinander . Der Kom--
mandierende gab den Befehl zum Feuern . S . e-

»ben Personen blieben  aus dem Platz. Es

waren meist Kinder,  die verletzt wurden . ^
WTB. Frankfurt a. M., 7. April . Im Laufe des

Tages ist eS hier verschiedentlich zu Z u f a m m e n-
stößen  zwischen der Bevölkerung und den Be¬
setzungstruppengekommen. Zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß kam es beispielsweife mittags an der
Hauptwache, wo, wie bisher festgestellt, von den Be-
fetzungstruppen ein Kind getötet und etwa
30 P e r s on e n mehr oder minder schwer verletzt
wurden.

6 Tote, 25 Verwundete.

Frankfurta. M., 8. Aprll. (Eig. Drahtbericht d.
Sahnst. Tgbl.) Der gestrige Zusammenstoß
am Schillerplatz hat 6 Tote  und 25 Verwun¬
dete gekostet. Der Nachmittag verlief ruhig , bis auf
einige kleine Plänkeleien zwischen Militär und Zivil.
Die Nacht ist ruhig verlaufen. Panzcrautos durch¬
fuhren die Stadt . Die Zeitungen erscheinen wieder
und unterliegen keiner Vorzensur. Doch sind Richt¬
linien aufgestellt, di« von den Redakteuren genau zu
beachten sind, andernfalls harte strafen verhängt
werden.

FrankkE s. M., 8. April . (Eig. Drahtbericht d.
Sahnst. Tgbl.) Der Polizei-Präsident erließ eine
Bekanntmachung, in der er erklärte, daß das be¬
dauerliche Ereignis von gestern nachmittag untersucht
werde. Zur Verhütung weiterer Zwischenfälle fei es
notwendig, daß die Bevölkerung die Ruhe bewahre.
Es werde unter keinen Umständen geduldet, das; An¬

sammlungen auf der Straße stattfinden.
WTB. Frankfurt a. M., 8. April . Infolge der

heutigen Vorkomnifse fordern der Oberbürgermeister
und der Polizeipräsident in Maueranschlägen die Be-
völkeruna auf, Ruhe und Ordnung zu bewahren, da
der stellvertretende Kommandeur der Rheinarmee
ausdrücklich erklärt habe, daß die Besetzung nur eine
vorübergehende sei und Unbesonnenheit nur zu emer
Verlängerung der Besatzung führe.

Die Lage in Frankfurt

WTB. Frankfurt a. M ., 8. Aprll . Den hiesigen
Zeitungen zufolge ist das Erscheinen der Zeitungen
von heute früh an wieder gestattet, unter der Boraus¬
setzung, daß sie die gesttige Bekanntmachung des Po¬
lizeipräsidenten auf der Titelseite bringen. Die Re¬
daktionen sind fedoch für jeden „Hetz -Artikel und fiir
jede falsche Nachricht verantwortlich. Für Zuwider¬
handlungen sind hohe Geldstrafen, sogar Verhaftung
des betreffenden Redakteurs vorgesehen. Der T e l e-
g r a p h e n- und Fernsprechverkehr,  der seit
vorgestern früh vollständig gesperrt war , ist in¬
zwischen freigegeben worden. Auch der Bahnve  r-
keh  r vollzieht sich seit gestern wieder in norm a-
ler Weise.

Frankfurt noch nicht geräumt
° Berlin, 7. April . Zu der Meldung der Tcle-

graphen-Union, die Franzosen räumten seit heute
nachmittag 2 llhr Frankfurt und zwar auf Grund
eines amerikanischen Ultimatums , erfahren wir , >aß
von einer solchen Räumung hier nichts e
sannt  ist. Man hat im Gegenteil  noch heute
am späten Nachmittag ans Frankfurt erfahren , doß
dort heute für weitere hundert Generalstabsofsiziere
Quartiere gefordert worden sind, was unzweifelha t
auf eine Berstärkung  der BesetzungsrruPPcn
schließen läßt, aber nicht ans eine Räumung der
Stadt.

Dentschlrmd legt 'Bzvmattmm  ein
WTB Berlin , 6. April. Der deutsche Ge¬

schäftsträger  in Paris ist angewiesen worden,
der französischen Regierung folgendeN o t e zu uber¬
geben:

Durch Note vom 6. d. M. hat die französische
Regierung meiner Regierung Mitteilen lassen, daß
der kommandierendeGeneral der Rheiarmee Befehl

erhalten habe, sofort die Städte Frankfurt,
Homburg , Hanau , D a r m st a d t und ~ i e-
durg  zu besetzet!, weil dem französischen Verlangen
die unberechtigt in die neutrale Zone einmarschier¬
ten deutschen Wehrkräfte zurückzuziehen, nicht ent¬
sprochen worden sei. Me französische Regierung hat
hirnngefügt, daß die Besetzung ihr Ende erreichen
werde, sobald die deutschen Truppen die neutrale
Zone vollständig geräumt hätten. Noch bevor
die Note übergeben war , ist die Be¬
setzung der bezeichneten Städte tat¬
sächlich erfolgt.  Wenn trotzdem kein Blut
vergossen worden ist, so ist dies der deutschen Regie¬
rung zu verdanken, die zur Vermeidung noch schwe¬
rer .'. Unglücks den Befehl gab, dem Vormarsch kei¬
nen Widerstand zu leisten. Die deutsche Regierung
muß aber gegen das Vorgehen der französstchen
Armee im Namen des Rechts , der Ver¬
nunft und der Menschlichkeit die s cha r f sie
Verwahrung ein legen.  Sie will nicht nnt
der französischen Regierung darüber rechten, ob erne
Verletzung des Wortlauts der Artllels 42 bis 44 des
Friedensvertrags und seiner ergänzenden Abmachung
überhaupt vorliegt. Es kann unmöglich Absicht des
Vertrags von Versailles gewesen sein, Deutschland
zu verhindern, in einem Teil seines Gebiets dre
Ordnung , die durch Räuber - und Mörd er¬
bau  d e n aufs schlimmste gestört worden ist: so rasch
wie möglich wiederherzustellen. Eine solche Aktion
ist, auch wenn sie wegen des Umfangs der Bewe¬
gung unter Zuhilfenahme militärischer Kräfte aus-
qeführt werden muß, nichts anderes, als eine p o -
lizeiliche Maßnahme.  Die Bewegung nn
R u h r g e b i e t, deren Gefahr  leider auch jetzt
noch im Auslande und insbesondere in Frankreich
nicht klar erkannt wird, hätte, wenn ihr nicht rasch
entgegengetreten worden wäre, den Bestand der
Republik iniierpolitisch wie wirtschaftlich erneut aufs
schwerste erschüttert. Wenn bei der ftanzösischen Re¬
gierung die Meinung zu herrschen scheint, daß eme
derartige Aktion im Ruhrgebiet überhaupt über¬
haupt überflüssig gewesen sei, so darf demgegenüber
die Frage aufgeworfen werden, aus welchen Grün¬
den die jetzige deutsche Regierung sich zu eine« solchen
Aktion entschlossen haben sollte, wenn sie allem die
Verantwortung für das Leben und die Wohlfahrt
ihrer Volksgenossen, und sie muß für sich in An¬
spruch nehmen, daß sie die Verhältnisse
in ihrem eignen Land klarer beurteilen
kann als irgendwelche fremden Or¬
gane,  die sich vielleicht durch unrichtige oder un¬
vollständige Informationen eine abweichende Mei¬
nung gebildet haben. Sie hätte unverant  w o rt-
l i ch gehandelt, wenn sie länger zngewartet hatte
in der ' optimistischen Hoffnung,  daß die
Aufruhrbewegung im Ruhrgebiet auch ohne Mili¬
tärische Eingriffe ihr Ende finden wurde. Me Er¬
eignisse haben ihr auch bisher recht gegeben Ueber-
all dort, wo die Truppen hingelangt sind, ist die Be¬
wegung rasch zusammengebrochen, wo aber m dem
Unrubeaebiet die Truppen bisher nicht hinHekommen
sind, flackert die Flamme des Aufruhrs noch fort.
Insbesondere ist auch, abgesehen von dem Olb.wfew-
Haqcner Bezirk, eine irgendwie nennenswerte A b -
si e s e r u n g v o n Waffen  nur in den Orten zu
bemerken gewesen, die in den Bereich der Truppen
gekommen sind. Die Befürchtungen, die von allner-
ter Seite geäußert worden sind, daß gercne da«
Einrücke,i von Truppen die Unruhe verstärken und
zur Vernichtung wichtigster gewerblicher Anlagen
(ähren würde, haben sich bisher nicht bestätigt. Die
deutsche Regierung  hat nicht anders handetn
können, als sie getan hat. Der Gedame, daß die
Entsendung von Truppen in das Aufstandsgebiet
irgendwie eine Bedrohung von Frankreich
in sich schließen könnte, ist so absurd, daß er einer
Widerlegung nicht bedarf. Dem Weltfrieden
aber tvird durch nichts besser gedient, als wenn jeder
Staat innerhalb seiner Grenzen geordnete :zustande
aufrechterhält. Deutscherseits darf demnach „nt
vollster Ueberzeugung der Standpunkt vertreten wer¬
den, daß eine vorsätzliche Verletzung des
F r i ed cn s v e r t r a g s, die eine Verantwortlichkeit
der deutschen Regierung im Sinne des Vertrags be¬
gründen könnte, überhaupt nicht vorliegt.
Selbst wenn  aber eine solche Verletzung be-

| gangen wäre, so tvürdc dadurch der von der fran-
zösischen Rgierung jetzt vorgenommene militärische
(Gewaltakt noch nicht gerechtfertigt. Als sich die

s alliierten und assoziierten Regierungen in dem Ent-
I wurf eins Protokolls über die angeblichen Ver-

lefeunacn des Waffenstillstands auch für die Zeit nach
dnn Inkrafttreten des Friedensvertrags alle nnlt-
iäftschen und andern Zwangsmaßnahmen Vorbehal¬
ten wollten, haben die deutschen Unterhändler daraus
hinaewiZen , daß ein derartiger Vorbehalt mit dem
Friedenszustand nicht vereinbar Ware. Die alliierten
und assoziierten Regierungen haben daraufhin tn
ihrer Note vom 8. Dezember vorigen Jahres an¬
erkannt daß sich vom Eintteten des Frledenszu-
Mlds an die Folgen einer etwaigen Nichterfüllung
vertraglicher Verpflichtungen nur nach den allge¬
meinen Bestimmungen des Friedensvertrags sowie
nach den vom Völkerrecht anerkannten gewöhnlichen
Vcrfahrensarten bestimmen sollten. Damit steht das
jetzige Vorgehen der französischen Regierung im
schroffsten Widerspruch. D er F r l -densve -
iraa sieht cn keiner Stelle das Recht
einer Signatar machtvo  r, die Nichtersiillung
einer vertraglichen Verpflichtung durch Deutschland
ohne weiteres mit dem Militärischen Einmarsch, m
deutsches Gebiet zu beantworten. Ueberdres hat sich
aber die französische Regierung über grundlegende
B estimmun g e n der Volkerbun bäa !te
binweqgesetzt,  die einen integrierenden Be¬
standteil 'des Friedensvertrag bildet. Wenn die
lw-in' öüicke Regierung das deutsche Vorgehen tatsach-
Uch" als den Veisuch einer Störung des Weltfriedens
ansehen zu können glaubte, so hätte dies g»maß den
Bölkerbundstatuten als eine Angel egenh er
des g a n zen B u n de s behandelt werden müssen
die Lösung einer derartigen Streitftage zwischen
einem Mitgliede und einem Nichtmügliede des Bun¬
des dürfte nicht ohne weiteres mit Gewalt, sond̂ cn
zunächst nur im internationalen Schlich¬
tungsverfahren  versucht werden.

Zum Schluß mutz die deutsche Regierung Mit be-
sonderm Nachdruck darauf Hinweisen, daß die von
der französischen Regierung ergriffene militärische
Zwangsmaßnahme notwendigerweise die s chw er -
sten Folgen in politischer und wirt¬
schaftlicher Beziehung  haben wird.
Zwar berechtigt, wie bereits in der Swte vom 4 d
M mitgeteilt worden ist, der bisherige Verlauf zu
der Hoffnung, daß die über das bisher zugelaffene
Maß in die neutrale Zone eingerückten Truppen in¬
nerhalb weniger Tage wieder zurückgezogen werden
können Damit würde nach der Erklärung der
ftanzösischen Regierung die jetzt vorgenommene neue
Besetzung ohne weiteres ihr Ende erreichen. Ihre
Folgen wären aber damit nicht beseitigt. Es ist für
rede Recrierung in Deutschlandu n m ö g l r ch, m dem
unglücklichen, von tiefen Erschütterungen immer
wieder betroffenen Lande Ruhe und Ordnung ĥerzu-
stellen und aufrechtzuerhalten, wenn sie auf Schritt
und Tritt bei ihren bisherigen Feinden einem unge¬
rechtfertigten Argwohn begegnet und immer erneute
Drangsalen ausgesetzt bleibt, und wenn das deutsche
Wirtschaftsleben Störungen , tme sie die Besetzung
politisch und wirtschaftlich so wichtiger Hauptplatze
mit sich bringt , ausgesetzt wirb Die deutsche Regre-
nmq hatte es begrüßt, daß auch die ftanzostsche Re-
aierung gerade in letzter Zeit zur Anbahnung einer
Verständigung auf wirtschaftlichem Gebiet bereit zu
sein schien. Wie können solche für den Wiederaus¬
bau Europas wichtigen Gedanken in die Tat umge¬
setzt werden, wenn gleichzeiüg die ftanzostlche Armee
in Deutschland einmarschiert und dadurch nefste Er-
r- aunq und Erbitterung in das deutsche Volk hinein-
träat ?' Was dem deutschen Volke vor allem nottut,
ist Ruhe ' Nur dann kann sich die Arbeitsleistung
soweit heben, daß das Volk leben und die schwereil
Verpstichtungen des Friedensvertrags erfüllen Lnn.

Vertreter des Zentrums, der Demokrat. « »nd
Sozialdemokraten überreichten i» Frankfurt dem
General Degoutte einen Protest gegen die Be,etznng

Wie das I . P . « üro meldet, ist dis Armee Dem-
kin von den Bolschewistenausgerieben^ den. ^
Petroleumselder des Kaukasus sind für die Englan-
der dadurch verloren.

Die ersten Rücktransporte deutscher Gefangener
«Äric » «» 31. MSY Wl-d,w>ch- ,
lassen.

Entgegen anderslautenden Meldungen verschiede¬
ner Blätter , daß aiis Anlaß der Besetzung Frankfutts
di« Nationalversammlung  aus den kom¬
menden Samstag einbernfen ser,̂ stellt dre Deutsche
Allgemeine Zeitung fest, daß im Buro der Rattonal-
versammlung von einer Schung am nächsten Sams¬
tag nichts bekannt sei.

Zweifelhafte Stellungnahme der Verbündeten.
WTB Amsterdam, 7. April. „Telegraaf mel̂ t

a u s P a r i s , daß die Haltung der Bundesgenossen
Frankreichs gegenüber dem Borrückcn der swnzost-
scken Truppeii noch nicht geklärt ist. Die Berichte
SS Italien sind nicht sehr günstig.  Me
ttalienisckie Regierung soll die franzogschê beretts
haben wiffen lassen, daß sie Vcrsöhnungsversuche
lieber gesehen hätte als militärische Maßnahmen.

Dtt Berichte aus Washingt on sind ebenfalls
we 'nig befriedigend.  Auf die direkte Unter-
stützimg Amerikas hat Frankreich aus keinen
Fall zu rechnen.

Sogar von der belgischen  Regierung erwar-
! tet man nicht, daß sie vorbehaltlos  dem Be¬

ginnen Frankreichs zusttmmcn wird.
! divlomatischc Berichterstatter des „Evemng
! Standard " schreibt, di» Besetzung Frankfurts und

Dannstadts durch die Fraiizosen habe mneernste

Nische Regierung wird in schroffen undemrgischen
Worwn g e g e n das Auftreten Frankreichs Emspruch

^Telvvxt Sun"  gibt die Ansicht verschiedene'
revublikanischer Senatoren wieder, dre m dem ge-

sonderten Vorgehen Frankrechs den ^̂̂Bewers sihewda« der Völkerbund bererts in oer
?Ä,,na  beariffen ist und das Mißttauen der repu¬
blikanischen Partei gegen den Bund für gerechffettig»

fi Avril Zu der Meldung, daß die
R-IVe - ' V-Ält -n sich« ch» -i»»
L »nL »ß-ru»g Besitzung
rpfhten Rbeinufers enthalten hat , v.rtautel neuer,
daß sich die britische und italienische An,icht mit der

w^ nd ^gegen ^ ne^B ^ egung^
Ruhrgebiet zur Unterdrückung der Unruhen besteht,

den^ sobaw' ^norEle ^ ÄchÄtinffe wttd7rhergestellt

^ ^ Brüsiel^ S April . (Drahtnachricht .) Den Blät,
tern zufolge wird sich Belgien , wenn kerne Verwicke-

schen Jnte ^ rttion ^ ri ^ Dwttschlan? ^ 'enthaltew ' Die
NKN - un besetzten Gebiet wurden ver¬
vollständigt.

8 Avril Der „Anmroc" schreibt: Ata«
erfcchrt daß das Amerikanische Mitglied der Rheim

satU ' n ' bk ' we  RH -inl- nd-K- mmisiu», - >»«- »
SÄ » Mitwirkung »-- 3ntmttmt «»

- - b^u- chE -.- W-M- »
ton von dieser Aktion.

Eine Slot- Wilsons?

»op - ntz - S - » . S . « »-» . » si> « t
8ii, °» - » d-n OW. it» « - ! « »- * ”>' ,a6 '’
i» d. , - »! dl- S ' i- «--- «»!» » >!«»

z -unsi -ich- -t, » m- ch..- °s "" *1
L » «-« -- ... » 1° . »" - - - - i»

Französische Genugtuung

d̂ ftanMchen Truppen oer-

reom l «t di-si °°» « '

rÄSÄ «w

soldat - nd . - i- ■> Esierand Herrn Motze.
di,, . « - - >!?? ,,n» crtlätt. » ch
in dem schreiben 3 schärfste überwacht
die Ausführung derselben arffs „
TOtrb/<  Der „Operations"-Bericht

« „wa fi Avril . Havas veröffentlicht solgerche

offiM Mitteilung über^ mlltärischen Opemtw-

nen ^ Ŝebr̂ von ^ ^ ^ ^ ^ Darm stad  t
militärische Operation hat in den ersten

Morgenstunden des 6. April begonnen. Die Trusts
-n des 30. .Korps , die daran teünahmen, stießen aus

, keinerlei Widerstand . Die Einschließmig der beiden
Städte und die Besetzung der imchligen Punkten an
der Peripherie war um 5 Uhr nachmittag».' gestcheri.



Hnf«tc Kavallerie besetzte nachmittags Hanau,  daS
kurz vorher von den deutschen Truppen geräumt wor¬
den war . Ein Bataillon der deutschen Sicherheits¬
polizei wurde in einer Kaserne Frankfurts überrascht
und entwaffnet."

Frankreich stellt Bedingungen
Berlin , 7. April. Wie die „K. Z." hört, wurde

heute früh durch die französische Mission im Aus¬
wärtigen Amt eine Note abgegeben, in der General
N o l l c t die Auflösung der Einwohnerwehren i n
g a n z D e u t s chl a n d bis zum 10. April ,fordert

Belagerungszustand in Frankfurt
— Infolge der Unterbrechung des Fernsprech¬

verkehrs mit Frankfurt ist auch jeder Telephon- und
Telegraphenverkehr mit Basel und Zürich unmöglich
geworden, da diese Leitungen über Frankfurt führen.
Der Verkehr mit Stuttgart wird auf dem Umwege
über München auftecht erhalten. Uebcr Frankfurt
a. M . wurde der Belagerungszustand verhängt,
aber unter französischer Kontrolle. Die Briefzensur
wurde angeordnet, der Gebrauch des Telephons und
Telegraphen ist von einer besonderen Erlaubnis des
französischen Kommandanten abhängig. Eine Rege-
^ng der Einzelheiten erfolgt heute nachmittag im
Beisein des französischen Kommandeurs. Außer
Frankfurt Darmstadt, Homburg, Hanau und Dieburg
wurden witer besetzt Offen  b ch, der Kreis König-
stein, Langenschwalbach, Wiesbaden-Land und der
Kreis Gr. Gerau . Ueber alle diese Gebiete wird der
Belagerungszustand verhängt werden. Die Vermal-
tung aller neu besetzten Gebiete untersteht der
Rheinlandkommission und wird ausgeübt nach den
Grundsätzen, die während des Waffenstillstandes üb¬
lich waren.

Das SrchK der rsten Armee
FortschreitendeSäuberung des Industriegebietes

X Berlin 7. April. Die Operationen der Reichs¬
wehrtruppen schreiten planmäßig fort. Gestern ha-
ben sie S chw e r t e, die Gegend südöstlich und nord¬
westlich von Dortmund und diese Stadt selbst (wie
schon gemeldet) eingenommen. Die Umgebung von
Essen  ist noch nicht vollständig im Besitz der
Rerchswehrtruppcn. Ebenso ist die Stadt H a g en
bisher noch nicht von der ' Reichswehr besetzt worden
Dre Operationen der Reichswehrstruppen, deren
Kampfe gestern nicht den schweren Charakter der
Tage vorher trugen, werden heute fortgesetzt, und
zwar entwickelt sich der Vormarsch planmäßig von
Norden nach Süden.

— Bochum, 7. April. Im hiesigen Bezirke ist
gestern auf allen Zechen und industri¬
ell  e n W e r ke n die Arbeit im vollen Umfange
wieder aufgeirommen worden.

Die Kommunisten liefern sich den Engländern aus
— Hagen, 7. April Die Arbeiterschaft von

H a g e n, A l te n a und I s e r l o h n ist entschlossen,
wenn die Reichswehr in Richtung auf Elberfeld
marschierte, und dadurch Hagen, Schwelm und
Iserlohn abzuschnüren versuchen würde, das Signal
zum allgemeinen Rückzug unterden Schutz der
Entente  wegen des drohenden „weißen Schrek-
«ns " zu geben. Die Teilnehmer würden das gesamte
Heeres material mitnehmen, soweit es zu ihrem Un¬
terhalt und zu ihrer Unterstützung notwendig ist.

X Remscheid, 7. April. Große Mengen
Rotgardisten,  die vor den anrückenden Reichs¬
wehrtruppen aus Westfalen hierher geflüchtet waren
find durch den hiesigen Ordnungsausschuß nach ihrer
Entwaffnung in geschlossenem Transport ins besetzte
Gebiet abgeschoben worden. Fortgesetzt treffen noch
Flüchtlinge ein.

Die Reste der Roten Armee
mz. Bochum, 6. April. Die Truppen werden auf

Grund des Bielefelder Abkommens nach einem ande-
ren Prinzist umgestaktet. Die roten Truppen ziehen
fich rn der Richtung auf Barme,r zurück, wo sie sich
anscheinend sammeln. Auch die Hälfte des Zen-
^ " lrates  begab sich nach Barmen , nachdem er
erklärt hat, daß er die Massen nicht mehr in
Hand  e n habe. Die andere Hälfte des Zentralrates
soll nach Holland  entflohen sein.

Kulturbilder aus der Zeit der Spartakiden-Herrschaft
Grauen und Entsetzen kennzeichnen die Schilde¬

rungen , die die R e ckl i n g h a u s e r Volkszeitung
von der durch das Einrücken der Truppen beendeten
Gewaltherrschaft der Spartakiden entwirft.

An allen Ecken und Enden wurde geplündert und
geraubt . Die Spartakiden hausten wie die Wilden

Bauern und Geschäftsleuten wurden Pferde uw)
Wagen mrt Gewalt weggenommen, und die Besitzer
der Fuhrwerke wurden vielfach gezwungen, diese
selbst ,n die Kampfzone zu fahren. Art diesen Ge¬
setzwidrigkeiten haben sich die Mitglieder des Voll¬
zugrats mitschuldig  gemacht . Die Seele
der aufrührerischen Bewegung war im Recklinq-
hauser Bezirk der M ü n chn e r G e i s e l m ö r d e r
M « r c u se ein Russe,  der sich verschworen hatte,
m Recklinghausen keinen Stein auf dem andern zu
lassen. Eine Kugel hat dem Treiben dieses Scheu¬
sals ,n Menschengestalt ein Ende bereitet. Als von
Sinsen her die Regierungstruppen im Anmarsch
waren, wurde' der Vollzugsrat mit seinem Führer
Bonte festgesetzt, bald nachher von Rotgardisten wie¬
der beftett. Der Vollzugsrat zwan den Wirt Meck-
linghoff, ihn auf seinem Gefährt nach Herne zu
fahren. Auf der Rückfahrt wurde Mecklinghoff er-

. schossen, wie man annimmt in der Absicht, die Spur
der Fluchtenden zu verwischen. Am Arntshause
kam es zu einem erbitterten Kamps zwischen den
empörten Burgern und Rotgardisten, wobei sieben
Rotgardisten erschossen wurden. Vom Kuniberge aus
wurde oas völlig unbewaffnete Posthaus mit Ma-
schlnengewehrfeuer beschossen. Auch ein Angriff mit
Handgranaten wurde gegen das Postgebäude unter¬
nommen Als am Karfreitag ein Spartakidenauto
von speckkorn nach Recklinghausen kam, wurde es
von der Burgerwehr angehalten. Der Führer der
Spartakiden wurde sofort erschossen. Seine Genossen
wurden bald darauf durch Standgericht gleichfalls zum
Tode verurteilt, doch wurde die Vollstreckung des
Todesurteils vorläufig ausgesetzt. Die einziehende
Reichswehr wurde in Recklinghausen mit Jubel em¬
pfangen, und dein General v. Walter wurde ein
Danktelegramm gesandt. Dem Aufruf zur Bildung
einer Burgerwehr  leisteten die Bürger in
scharen Folge. Geradezu grauenvoll haben die
Spartakiden auf dem Schlöffe des Grafen v. W e ster-
holt  gehaust. Nachdem sie schon vorher die Bauern-
Ue m der ganzen Umgegend ausgeplündert, das
Vieh abgeschlachtet, die Besitzer gebrandschatzt und zu
Dienstleistungen gepreßt hatten, drangen sie mit

~ rof> verkommener Frauenzimmer in das
ein. Dort zwangen sie die allein anwesende

Gräfin , ihnen das Essen zu kochen, ihnen persönlich
auszuwarten und Zeugin der gemein st en Aus¬
schweifungen und Böllereien  zu sein.
Sämtliche Möbel und Kunstgegenständewurden von
den Horden bis auf das letzte Stück z e r stö r t. Die
Kruzifixe wurden von den mitgebrachten Weibern
zerschlagen und verurstaltet. Unter den aufgegriffenen
Spartakiden befindet sich auch ein 15jähriger Bursche
der mit Waffen in der Hand ergriffen wurde. Man
fand bei ihm 15 000 Mark in Papiergeld, die wahr¬
scheinlich irgendwo geraubt worden sind

! st a t i o n e n, von denen die mefften unbesetzt wa-
l «n , durch Feuer und Spreng st offe zer-

• ° rr}  t ?.or‘)en’" 22 Einkvmmenstcuerämter, davon 5
in Dublin , wurden überfallen und die Dokumente
vernichtet.

„Präsident " Hölz
Die von der sächsischen Regierung gebilligten Ver¬

suche der Aktionsausschüsse Wesffachsens, auf Hölz
emzuwirken und chn dahin zu bringen, sein qewalt-
sames Vorgehen aufzugeben, sind gescheitert? Hölz,
der selbst einem Aktionsausschuß angehört, erklärte,

Veröffentlichungen jener Aktionsaus¬
schuss- völlig fern. Mit seinem Namen sei Mißbrauch
getrieben worden. Weiter gibt Hölz bekannt, daß das
revolutionäre Tribunal über einen Mann , der bei
einer Haussuchung Brillantringe und Wert-
f 0 ch? ngestohlen  habe , das Todesurteil ge¬
sprochen habe Die Bestätigung dieses Urteils hänge
von dev Entscheidung einer Versammlung ab. Im
übrigen v e r b i t t e t sich Hölz die A n r e d e P r ä-
s l d e n t. Wer chn noch einmal mit Herr Präsident
anredet, wird verhaftet und zu einer hohen Geld-
^Pß^ ûrteill . Die sächsische Regierung hatte miltz-
mrischcs Einschreiten angekündigt, weiln die Be¬
mühungen der Aktionsausschüsse erfolglos bleiben
sollten. Dieser Fall ist nun eingetreten, und man ist
gespannt, ob die Regierung endlich ernschreiten wird
Sie hatte das längst tun müssen.

« Brandstiftung in Irland
Aus Anlaß des Jahrestages des irischen Aus¬

standes von 1916 ist in zahlreichen Regierunqsäm-
wrn m Dublin , Cork und Belfast  infolge
Brandstiftung F e u e r a u s g e b r o che n, unter am

Eliikommensteueramtern in Dublin , Cork
und Belfast. Biele wichtige Dokumente wurden da-
durch vernichtet. Belfast war anfangs infolge Zer-
schneidens der Telegraphcndrähte und des Kabels
auch England isoliert. Es verlautet, daß die Aus¬
schreitungen auf Grund eines groß angelegten Pla¬
nes vorgenommen sind. Bis jetzt sind 60 Polizei-
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. X; ® r lü  ischte Diebe.  In einem Friseur-
gejchaft in der Adolfstraße erschienen vier junge Bur-
schen, je einer aus Horchheim, Niederlahnsteiil, Ober-
lahnstin und Braubach, stellten sich betrunken, ließen
' r? ‘ 1Ilib  stahlen in einem unbewachten Au¬
genblick einen Karton Zigaretten, einen Kamni und
eme Stange Brillan -rne im Gesamtwerte ton 150 , 't.

, Eifftohlene den Diebstahl nierkte, machte er
dem Pol .-Wachtmeister Siere Anzeige, dem die Fest¬
nahme der Täter gelang in dem Augenblick, als sie
rn emem Kolonialwarengeschäft anscheinend ihre
^.rrcks wiederholen wollten. Sie wurden aus dem
alten Rathaus hinter Schloß und Riegel gebracht.

-ft : Im Lichtspielhaus Lahnstein  ge¬
langt heute, morgen und Samstag der Detektivfilm
„Frcdhorst ermordet" zur Anfführung. (Siehe An¬
zeige.)

z: Reges Leben  war gestern am Niederlahn¬
slewer Bahnhof wahrzunehmen. Es kamen nämlich
Briketts für die Hochwassergeschädigten dortselbst zur
Ausgabe. Dank der neueingeführten Nummerierung

ausgegebenen Karten , kam es zu keinen über¬
mäßigen Drängereien. Die Stadt brachte außerdem
Saatkartoffeln zum Verkauf. Der Preis war ein „ge¬
salzener", e>3 Mark pro Zentner . Trotz dcks hohen
Preises Umrden die Kartoffeln abgesetzt, denn „in
der Slot frißt der Teufel Fliegen", und der Mensch
rßt „Saatkartoffeln" zu 53 Mark.

ai Z u r Fi sch v e rso r g u n g. Aus Bremen
wird berichtet, daß inzwischen das Versandverbot auf¬
gehoben worden ist, allerdings so spät, daß die Haupt-
fischscndung für die eigentlichen Zwecke der Karwoche
hier zu spät ankamen. Tos Bersandverbot nach
dem besetzten Gebiet hat tatsächlich bestanden. Aus
welchen Gründen es erlassen wurde, entzieht sich der
Beurteilung der Allgemeinheit. Jedenfalls muß aber
gegen etwaige Wiederholimgen derartiger Streiche
Einspruch erhoben werden. — Wie uns noch mitqe-
te,It wird, hat Abgeordneter Dr . Schmitt sich be¬
schwerdeführend an das Reichswirtschaftsmiittstermm
und an den Reichskommissar in Koblenz gewandt
und um Aufflärung und Abhilfe ersucht.
. ° Vorläufig keine Verdoppelung
;*.e Jv st gebühren.  Der Gesetzentwurf über
die Erhöhung der Post- und Fernsprechgebührenist
der Nationalversammlung bisher noch nicht zuqe-
gangen, wann die Gebührenerhöhung in Kraft tritt
stt noch nicht abzusehen. Von einer angeblichen Ab¬
sicht, die Hinterlegungsstimme von je 1000 M für
?eden Fernsprechanschluß mit 6 v. H. zu verzinsen,
ist der Postverwaltung nichts bekannt.

lv Der Mittelrheinische Turnkreis
derbe  u t s che n T u r n e r s cha f t will am Sams¬
tag, den 10. Apnl in Frankfurt  seinen 79
' r § \ ura 9 abhalten. Die Tagung wird um
11 Ahr im Vereinshaus der Frankfurter Turnqe-
memde, Oederweg 37, beginnen. Inwieweit die Be¬
setzung Frankfurts die Tagung beeinflußt, ist nochnicht zu übersetzen. ' ^

ai Nicht z u r ü ckg e ke h r t e Kriegsge¬
fangene.  Die Reichszentralstellefür Kriegs- und
Zivilgesangene gibt bekannt: Nachdem auch der Ab¬
transport der Kriegsgefangenen aus Frankreich im
allgemeinen als abgeschlossen anzusehen ist, muß fest¬
gestellt werden, ob sich noch irgendwo Kriegsge¬
fangene rn den ehemaligen feindlichen Staaten be-

Zweck wird durch die Landes-
hilfsausschussean die Angehörigen solcher Kriegsge¬
fangener, die nachweisbar in Kriegsgefanacn-

ft  geraten waren und bis jetzt noch nicht zu¬
ruckgekehrt sind, eine Aufforderung ergehen, die
Namen derselben den örtlichen Krifaheimen sofort
mitzuteilen. Es muß ausdrücklich darauf hingewie¬
sen werden, daß die Meldungen sich nicht auf Ver-

>° nbenl " ur auf Kriegsgefangene beziehen
dürfen, die nicht m Rußland, Rumänien und Japan
gefangen waren . Die eingelaufenen Mitteilungen
lD̂ rb5 t r-1 bet  Regierung ermöglichen, die
erforderlichenSchritte zur Fesfftellung über den Ver¬
bleib eines reden Einzelnen zu unternehmen.

ai Verkäufe in fvemder Währung.
In letzter Zeit ist bekannt geworden, daß auch bei

un Inland abgeschlossenen und zur Erfüllung kom-
wenden Verträgen und namentlich bei Lieferungen
rwch dem besetzten Gebiet der Preis in ausländischer
Wahrung bestimmt wird. Hierin ist eine weitere
Gefährdung unserer Balutaverhältnisse zu erblicken.
Um derartigen Mißstanden entgegentreten zu können

Handelskammer hie Firmen, denen zweifel-
das Inland bestimmte Waren von aus-

landischen Firmen in ausländischer Währung in
Rechnung gestellt werden, dies möglichst unter Bei¬
bringung näherer Unterlagen umgehend mitzuteilen.

ai Kaufmanns - Erholungsheime
Die Gesellschaft ftir Kaufmanns -Erholungsheime hat
soeben den Ankauf zweier neuer Heime in der Rhein-
provmz getätigt. In Bad Neuenahr,  hat sie
das „Hotel zur Traube " angekauft. In diesem
Heim wird auf Wunsch Diätküche verabfolgt. Es ist
ihr ferner von der Finna Leonhard Tietz A.-G in
Köln, das von dieser im Jahre 1911 erbaute Er¬
holungsheim in D a u n i. d. Eifel als Stiftung
übereignet worden. Beide Heime werden am 1' Mai
eröffnet. Insgesamt wird die Gesellschaft alsdann
l3 He,me betreiben. Auskunft bei der Hauptge¬
schäftsstelle Wiesbaden. ' VK

ai Erleichterung für die Ausfuhr.  Wie
mitgeteilt wird, sind Ausfuhrbewilligungen aus dem
besetzten Gebiet in allen den Fällen nicht erforder¬
lich, m denen die Waren aus dem besetzten Gebie,
stammen, bis zum 31. Ällärz zum Versand ausaeqe-
ben find und vor dem 15. April die Grenze Passiven
Verhandlungerl zur Erreichung weiterer Erleichterun¬
gen lind im Gange.

. .. ^ -. ^ ^ ^ ugspensronierung der  65-
1 a h r r g e n i m h ö h e r e n S chu l d i e n st. Man
schreibt aus Fachkreisen: Es ist von den Berufsver¬
banden der höheren Lehrerschaft fast einsti-nmig die
Forderung aufgestellt Ivorden, daß die 65jähriaen
Oberlehrer zwangsweise in den Ruhestand versetzt
werden sollen, damit der furchtbaren Not des Nach¬
wuchses etwas gesteuert werden kann. Zweifellos
■« ^ uigriff der Behörde eine Härte, die

vielleicht manchen noch arbeitsfähigen O-berlehrer
Pensioniert. Andererleits aber ist die Not der Stu-
dienassessoven derarttg groß, daß der Staat sie vor
Verbitterung und Proletarisierung bewahren muk
durch Anstellung. Da die Finanzlage des Staates
eine -lnstellung aller Anwärter , sowie die Einrich¬
tung neuer Schulen wirtschaftlichnicht durchzuführen
vermag, muß er eben den Eingang in den Beruf
und den Ausgang aus dem Beruf zahlenmäßig be¬
grenzen,und das kann nur geschehen durch die zeit
WeilM Sperrung der einzelnen Fächer auf der Uni¬
versität einerseits und die zwangsweise Pensionierung
der Aelteren anderseits. Man muß bedenken, daß
eine .Harte m Bezug auf die älteren Oberlehrer un¬
vergleichlich kleiner ist als die Härte, welch im an¬
deren Fall eine ganze Generatton junger Erzieher
dm unverschuldetenVerkommen anheim gibt. Aller¬
dings muß es ein oberstes Gesetz der Billigkeit für die
Behörden sein, daß sie die wirtschaftlich zioeifellos
gesahrdeten zwangspensionierten älteren Beamten
^?ftch.ft" gemessene als dauernd garantierte Pensions-
zu>chusse rn ihr alten Tagen vor dem Darben be¬wahrt.

~ 3 eru? e Jagdpachten.  Die Preissteige¬
rung , die sich überall bemerkbar macht, tritt auch bei
der Neuverpachtung von Jagden in einer geradezu
ungeheuerlichen Weise zutage. Darüber wird in der
^eutscheil Jager -Zeitung " geklagt. Reviere, die
früher einige hundert Mark kosteten, werden heute
^Ebenso viele Tausende verpachtet, und zwar sind

es Menschen, die von dem „edlen Waidwerk" keine
Cn' btC aU  J ^ pachter einherstolzieren.

Um  ? nfer  Rutsches Waidwerk be-
\ !x ' peißt es in der genannten Fachzeitschrift
„wciin die allgemein zu beobachtenden riesigen Preis -'
steigcrungen anhalten . Am schwersten fällt bei dieser
Gcmî ^ ^ ^ chenErscheinung der Umstand ins

■" sthr vielen Fällen die neuverpach-
' " die  Hände von Leuten geraten, die

^ " ^ lchtum den Verhältnissen der neuesten Zeit
zu verRmken haben, die zedoch von der Jagd so am
wie nichts verstehen. Die waidgerechten und er-
ZrhZ S mV  Effm diesen Geldleuten weichen,
baä mJZrf  keinerlei Befähigungsnachweis für
?a* ^ mdwerk erbringen können. Es ist höchste Jett
sonst̂EL >^ XAuswüchse irgend etwas geschieht
sonst macht der durchaus ungesunde Zustand einer
solchen köpf- und sinnlosen Preistreiberei und die
darauffolgende Vergebung der Pachtreviere an Un-
f rr̂ x* bet  stark erschütterten Jagd nockvollends den Garaus ." ö

tlisf biüt&Ien Wegen
Roman von Eduard Wagner.

^ Fortsetzung.
„Niemand kann mich erkennen!" beschtvichtigte

chre Sorge . „Du vergißt, wie sehr ich mich ver°
ändert ha^ n muß. Beruhe dich darüber, Alera,
»nd bedenke dagegen stets, wieviel von deiner Vor¬
sicht abhangen kann."

„Ter Schreck, dich so unerwartet zu sehen, hat
«ich zu sehr überrascht," sagte sie. „Es kann leicht
fenmnd herauskommen und uns sehen. Komm daher
mit mir nach den Klippen dort, Vater !"

Sie zog ihn sanft fort und fiihrte chn im Schatten
der Baume den Klippen zu, wo sie sich an einem
abgelegenen, nur fetten besuchten Plätzchen nieder-netzen

das" Mchchê ^ ®"ölani>' Vater '?" forschte
„Tein Brief !" antwortete Dir. Stranae zärtlich

"Dem Brief erzählte mir, daß mein Weib nie an
mir gezwerfclt hatte, ungeachtet alles dessen, was
vvrgegangen ist, und daß ihre Liebe und Treue für
ttUn) niemals wankend geworden sind."

Alexa zitterte vor Auftegung. Ihr Barer zog
sie wieder an ferne Brust und streiichette besinnendihr Haar.

,.Mein liebes Kind," sprach er in zärtlichem
Tone, „du dc-rsit dir keine Vorwürfe darüber
machen, daß dein Brief mich hierher führt». Du
warst es mir und deiner Mutter schuldig, inrr die
ganze Wahrheit zu sagen."

„Aber ich konnte nicht ahnen, daß du nach Eng¬
end kommen wurdest." sagte Alexa. „O. VaterVater , was hast du getan?"
. , "Nachdem ich deinen Bttief erhalten, nachdem
ich erfahren, daß meine Frau , die ich anbetete, in

ihre: Liebe und Treue sich niemals von mir gewandt
kannten alle Gefahren, welche mit meiner

Ruck,ehr in mein Vaterland verbunden sind, mich
nicht mehr vor chr fernhaltrn. Ich würde stoben
ftrr einen Blick von ihr, Alexa. Wenn ich dich nur
daran ennnere , wie entsetzliches Unrecht ich ihr ge¬
tan habe, indem ich glaubte, daß sie sich von mir
gewandt unb_mich verlassen hätte in der Stunde der
Noh so darfst du dich nicht wundern über meine
Rückkehr. Sie hat mich inimer geliebt und mir
vertraut : Ich hätte das wissen sollen! Es war
schlecht vor mir , an chr zu zweifeln. — an chr
meiner edlen, teuren Wolga!" '

„.Hast du sie gesehen?"

„Rein, antwortete er, „ich war eben erst on
das zensier getreten, als du mich erblicktest. Aber
ich muß sie sehen, wenn ich mich chr auch nicht zu
erkennen geben darf. Laß sie mich tot glauben. Ich
will sie sehen und dann zurückgehen in meine Bcr-
dannung. eme Erinnerung mit mir nehmend, welche
mir die Finsternis der kommenden Jahre erhellenwird.

„So willst du nach Griechenland zurückkehren?"
„Nein, nein Kind! Ich habe unfern Besitz dmt

veiT.mfu Ich schrieb dir von einem Engländer
welcher Annnka ansfmgte. Sie Benehmeil irar

so auffällig, daß ich ihn für einen Spwn hielt: doch
erfuhr ich, daß er nach Griechenland geschickt worden
sei, um Zeichnungen ftir Londoner illustrierte Xü-

bcn  Gegenden zu machen, in welcheir
L'ord KmgScourt mit den Banditen jufammemraf
(fr hatte gehört, daß Lord .Kingscourt einige Molmte
m meinem Hause zubrachte, und wünschte desbalb
ein Interview mit mir."

„Ich bin froh, daß er kein Spion war !" stbaltete
Alexa ein. ,'^ u.u-re

„(fine Woche später," erzählte Mr . Stranae
weiter, „erschien ein anderer, verdächttger ausseheil

der Mann , welcher in der Nachbarschaft Erkundi¬
gungen llber mich einzog und auch mich besuchte.
Dieser Mann war ein Franzose, und auch ich glaube,
ihn in früheren Jahren schon mehrmals gesthen zu
haben. Ich glaube, es ist der Bruder Pierre Renords
des Dieners von Lord Montheron."

Alexa wurde bestürzt, ein sehr beängsttgendes Ge¬
fühl beschlich sie.
^ "Mr scheint," fuhr Mr . Strange fort, „daß
xean Renard , der mich früher gekannt hat und der
ein sehr scharfsichtiger Mensch ist, als Polizeispion
ausgeschickt worden ward, um nach mir zu suchen.
Sein Kommen konnte kaum ein zufälliges sein. Ich
begab mich deshalb in der Nacht auf einem Segel¬
boot nach Korfu, verkleidete mich und reiste auf
großen Umwegen nach England, enffchlossen, meine
Frau zu sehen, ohne ihr meine Anwesenheit zu ver¬
raten , sowie eine Unterredung mit dir zu ermög¬
lichen und dann wieder wie einst nach Südamerika
zu gehen. Ich bin nicht mehr sicher in Europa:
aber du bist hier sicherer als bei mir."

„Ich will nicht von dir getrennt sein!" rief
me^a. „Ich will mit dir gehen, wohin es auch sei!
Du bist alles in der Welt, was ich habe, und ich

af rJT buJ nit! «ns zusammen bleiben!
Aber weshalb willst du so weit fort, Bater '̂ Ich
will -5 -™ 0PUI ftCfmtbcn' welche ich verfolgen

„Eine Spur von dem Mörder?" fiel der Vater
ihr hastig ins Wort. 1 te

^ 'patrgte sie. „Ich hörte zufällig,
me Pierre Renard Fettce einen Heiratsantrag

w^ te. Er erzählte chr, daß er reich genug sei, ein
Gut m Frankreich zu kaufen und >vie ein Gentleman
zu le^ n. Wie kann ein Diener sich soviel tzß-ld
erwerben? Denn er verbraucht viel Geld, wie ich
Fe-lice, du>.Kammerzofe meiner Mutter , sagen hörte."

„Das ist m der Tat eine Spur !" bekannte Dir.
Strange . „Aber kannst du dieselbe verfolgen, Alexa?"

„Ich will es versuchen," sagte sie. „Ich gehe
morgen auf vierzehn Tage nach Schloß Montheron
znm Besuch der Mrs . Jngestre , der Witwe von
Lord Montherons älterem Bruder . Was vermag ich
m diesen zwei Wochen nicht vielleicht alles zu er-utttteln!"

Der Vater nickte ernst.
„Manchmal hoffe ich, daß es dir gelingen werde,

die chatten zu beseitigen, welche solange auf mei-
UE,N ^wen lagen, und dann wieder verzweiste ich
gänzlich daran, " sprach er. „Das Glück scheint mich
verlassen zu haben. Ich bin ein Flüchtling und ei»
Geachteter gewesen so viele Jahre lang, daß ich nicht
daran glauben kann, je wieder zu Ehren und An¬
sehen zu gelangen. Doch davon wollen wir nicht
sprechen. Erzähle mir von meinem Vetter, Roland
Jngestre, dem jetzigen Marquis ."

„Er fft geehrt und geachtet von jedermann, und
auch beliebt," versetzte Alexa. „Er ist freundlich
m seinem Wesen, aber er scheint schwermütig m-d
auch von sehr schwacher Gesundheit zu sein."

„Wann toixb er sich verheiraten ?" kraate Mr
Strange stockend.

„Ich glaube, sehr bald," antwortete Alex« in
ttaurigcm Tone.

„Er liebt sic?" forschte ihr Vater.
„Bon ganzer Seele !" erwiderte Alexa schmerzlich

„Er hat sie schon seit vielen Jahren geliebt!"
„Und sie liebt ihn auch?" fragte Mr . Stranm

wieder; aber nur mit größter Anstrengung brachteer die Worte hervor.
Alera schüttelte den Kopf.
„Ich weiß es nicht, Vater," sagte ste

denke, sie c-chtet ihn aber sie kann dich nicht Är
g stei' haben, dessen bin ich gewiß. Sie meint, d>«
seiest tot."

(Fortsetzung folgt.)



* ^ ? ae &eJ ;J uIIun 8 des tierärztlichen
Er u f s. Wie alle akademischenBerufe hat auch

oer lierarztlrche bereits eine große Ueberfüllung auf-
zuweisen. Die Zahl der Tierärzte ist von 3800 im
Zahre 1918 auf etwa 7000 im Jahre 1919 gestiegen

wst keinen Ort mehr, in dem nicht ein oder
Ehrere Tierärzte ansässig sind, und dennoch nimmt
der Andrang zum tierärztlichen Studiunr ständig zu.
Die Uussichten auf Anstellung  als Kreis-
?der städtischer Tierarzt sind schlecht . Da jährlich
m Preußen nur 10 bis 15 Kreistierarztstellen frei-
werden, zurzeit aber bereits annähernd 500 Anwärter
vorhanden sind, ist natürlich mit einer langen Warte¬
zeit zu rechnen. Die Niederlassung als praktischer
Tierarzt erfordert heute 30 000 bis 40 000 Mark,
das Studium ist nicht viel billiger. Es haben daher
bereits eine ganze Anzahl Studenten und junge Tier¬
ärzte umgesattelt.

tt. Das Verlegen der Eier bei den
H ü h n e r n hat oft ein zu flaches Nest zur Ursache.
Die Tiere wollen bekanntlich beim Legen ungestört
Mn und nicht gesehen werden und lieben daher ein
tiefes Nest Um sie an dieses zu gewöhnen, lege man
auch ein Nestei aus Ton oder Holz hinein.

st Geltungsbereich der Postwert¬
zeichen.  Aus Anlaß des bevorstehenden Ueber-
gmrgs der bayerischen Postverwaltung auf das Reich
gelten vom 1. April an die seither im Reichspostge-
met und in Württemberg verwendeten Postwertzei¬
chen auch in Bayern . Die Postanstalten in Bayern
werden vom gleichen Tage an vorläufig bayerische
Postwertzeichen mit dem Ueberdruck„Deutsches Reich"
ausgeben, die ebenfalls im ganzen Reichsgebiet zur
Freimachung von Sendungen benutzt werden können.
Bayerische Postwertzeichen ohne diesen Vordruck sind
ms auf weiteres noch insoweit zur Freimachung
gültig, als sie sich auf Sendungen aus Bayern be¬
finden.

v Die Post wird wieder gelb.  Die
Reuhsposwerwaltung war wegen Mangels an
Chromgelb während des Krieges und nach seinem
Ende notgedrungen dazu übergegangen die Postwagen
feldgrau zu streichen. Die neue Farbe hat sich in¬
dessen nicht bwährt, und nun hat sich die Postver¬
waltung entschlossen, sobald wieder Chromgelb in
^nugender Menge vorhanden sein wird, zu der alten
Bemalung der Postwagen zurückzukehren.

° Briefpostbeförderung nach Amerika
April finden Postabgänge nach Amerika anher

mit englischen Dampfern (etwa zweimal wöchentlich)
noch mit folgenden Dampfern statt: Dampfer „Fre-
derck" VIII " nach Newyork, von Kopenhagen am 8.
April, Postschluß in .Hamburg, 5. April , in Emme¬
rich 4. April,' Dampfer „Tomaso di Savoia " nach
Rro de Janeiro usw., von Genua am 17. April,
Postschluß in Hamburg 19. April , in Emmerich 18.
5 ^ - — Die Postanschlüsse für die nächsten hollän¬
dischen Dampfer nach Nord- und Südamerika können
wegen des noch andauernden Ausstandes der Hafen¬
arbeiter in Holland im voraus nicht angegebenwerden.

reichen Chorgesängen verschönt und den Festgottes¬
diensten zu Weihnachten, Konfirmation, Karfreitag
und Astern gediem, sowie mehreren Brautpaaren
und seinen Dirigenten an ihren EhreMagen geehrt.
~ t’1 Familienabend gab den Mitgliedern auch noch
Gelegenheit, in den Einaktern „Lottchens Tanzstunde"
"Der Eoldonkel kommt", „Das Mädchen vom Lande"
und „Beim Winkeladvokaten" sich mit gutem Geschick
zu betätigen.

Braubach, 9. April 1920.
' Äoitjcrt.  Das am Ostersonntag vom

Weinand schen Musikkorps in der Rheinanlagen ge¬
gebene Konzert, hatte einen recht zahlreichen Besuch
aufzuweisen. — Der Verein darf den Verdienst be¬
anspruchen, daß er seit der kurzen Zeit seines Be¬
stehens tüchtig und gut gelernt hat. Sämtliche
«tücke ließen an Tonreinheit und Temperament nichts
zu wünschen übrig weshalb sie den ungeteilten Bei¬
fall aller Zuhörer fanden. Hoffentlich erfreut uns
der Verein, künftighin des öfteren mit seinen Darbie¬
tungen.

Dahlheim, 8. April 1920.
—„ Die Gemeindevertretung be¬

schloß dieLustbarkeitssteuerauf 100 Ji
festzusetzen. Ferner erhält unser Ortsdiener jährlich
ein Gehalt von 400 Jl.  Der Feldhüterdienst
ist noch zu vergeben.  Unser neuer Bürger-
merster Schmidt  hat am ersten April sein Amt
angetreten.  Vor einigen Tagen wurde wieder
erne P o l i z e i j a gd auf Wildschweine abqhalten,
leider ohne Erfolg.

St . Goarshausen, 9. April 1920.
= Theat er.  Das Theater Dietrich-

. r a ” ^ von jetzt ab im Hohenzollerm-Saalbau
eme Reche von Vorstellungen. Die Gesellschaft ist
aus dchen früheren Jahren hier noch bestens bekannt.
Dre erste Vorstellung findet am Freitag statt. Für
diesen Abend ist das beste deutsche Volksstück„Mein
Leopold gewählt worden.

Nastätten, 9. April 1920.
Personalie.  Die Jnspektionsgeschäste der

Forstlnspektton Wiesbaden-Nastätten sind dem Regie-
ru.ngs- und Forstrat Henning  überttagen worden.

Die Aufnahme der schulpflichti¬
ge  n K i n d e r findet am Montag, den 12. April,
vormittags 10 Uhr, in der Schule Römcrstraße statt.

Diethardt, 8. April 1920.
" Interdikt  scheint über unsre Kirchenge¬

meinde verhängt zu sein. Tatsächlich war am 1. und
2. Osterlag die Kirche geschloffen. Mit dem 1. April
sollte die hiesige Pfarrstelle neu besetzt werden. Von
seiten der Gemeinde war der frühere Pfarrer Schrenk
von Obermeilingen gewählt worden. Das Konsisto¬
rium überwies die Stelle einem andern Herrn. Aus

etwa 2000 Meter Höhe und stürzte daun plötzlich ker¬
zengerade ab, den unglücklichen Flieger unter sich zer¬malmend.

lg. Warum die Schuhe so teuer sind. Unter die¬
ser Ueberschrift schreiben die „Frankfurter Nachrich¬
ten" : Die Aktiengesellschaft Aachener Lederfabrik hat
im November 1918 ihr Aktienkapital von 2 Millio¬
nen aus 4 Millionen Mark erhöht. Auf dieses ver¬
doppelte Kapital schüttete sie für das Geschäftsjahr
1919 eine Dividende von 40 Prozent aus. Nachdem
sie erhebliche Gewinntelle in allerhand „stillen Reser¬
ven'- und in 160 733 M  Abschreibungen angelegt hat,
blieben immer noch 2)4 Millionen Mark Reingewinn
übrig — also mehr als die Hälfte des ver-
d o p p e l t e n A kt i e n ka p i t a l s. Bei den ande¬
ren Lederfabriken liegen die Verhältnisse ganz ähn¬
lich. Die Dividende einer Lederfabrik von 40 Proz.
st Bestätigung ds Lederwuchers. Die gesamte Leder-
Industrie har Ergebnisse erzielt, die in schreiendem
Gegensatz stehen zur Höhe der Schuhpreise; wenn
das Leder, dessen wucherischer Verwertung die Regie¬
rung untätig zusieht, derart verteuerr ist, daß eine
Fabrik bei seiner Verarbeitung mehr als di. Hälfte
ihres Aktienkapitals nach reichlichen Abschreibungen
als Reingewinn üoerig behält, dann sind allerdings
auch die wahnsinnigen Schuh- und Stieselpreise er¬
klärlich. Wo ist aber hier die gute Ausrede Valuta?
Die Aachener Lederfabrik brauchte sich statt mit 40
Prozent mit 20 Prozent Dividende zu deonügen und
sie könnte ihren Abnehmern, den Schuhfabriken, einen
Lederpreis gewähren, der diesen ermöglichte, erheb¬
lich billigere schuhe auf den Markt zu bringen. Rill
moralischer Entrüstung angesichts solcher ungeheuer¬
licher Zustände ist es nicht getan, das Reichsivirt-
schaflsamt müßte hier nach dem Rechten sehen. An¬
gesichts solcher ungeheuerlicher Gewinne an einem
der wichtigsten Bedarfsartikel ist es nicht verwunder-
lrch, wenn einer falschen SozMlisiernngstendenz und
Kapitalfeindschaft in Arbeiterkreisen Vorschub geleistetwird.

dem ingelegten Protest kam vom Dekans die Nach,
richt, daß die Vertretung Nastätten mit oeür 1. April

Nievern, 8. April.
— Jubiläum.  Am zweiten Ostertag feierte !

unser hochwürdiger Herr Pfarrer Link (ein silbernes
Priesterjndiläum. Obwohl er dieses Jubiläum in
aller Stille begehen »rollte und man in der Pfarrei
hiervon keine Kenntnis hatte, wußte man am ersten
Feiertage im Hochamt nicht, aus welchem Grunde
Herr Pfarrer Link für den zweiten Ostertag im
Hochamt eine Festpredigt bekannt machte. Im Laufe
des Nachmittags konnte man den Grund jedoch er-
fahren und sofort wurde mit den Vorbereitungen zu
einer Feier begonnen. Am Morgen des Festtages
war ein feierliches Levitenamt, in welchem ein Pater
vom Allecheiligenberg in Niederlahnstein die Fest-
predlgt hielt und die Kirche die Gläubigen nicht alle
fassen konnte. Nach demselben wurden dem Jubilar
von seiten des Kirchenvorstandes und den Lehrpcrso-
E .dre Glückwünsche übermittelt , an die sich auch
Persönliche Glückwünsche der Pfarrkinder anschloffen
MÄ zahlreiche Blumenspenüen überreichten. Die
Kirchengememde ließ ihmein  Bild überreichen,
Jesus , der gotlliche Kinderfreund". Am Abend
wurde ein Fackelzug veranstaltet, an dem sich sämt-
mhe Vereine und Schulkinder der Pfarrei , zu der
d« Orte Nievern, Fachbuch und Miellen gehören, be¬
teiligten. Auch hatten sich die Frauen und Jung-
fvauen der Pfarrei am Pfarrhause schon ausgestellt,
um an der ehrwürdigen Feiertell zunehmen. Nach¬
dem. der Männergesangverein Nievern den Choral
„Mit dem Herrn fang alles an" und der Gesangver-
E »Gute Hoffnung" Fachbach das Lied „Gott qriiße
dich gesungen hatten, hielt Herr Lehrer Linschied von
hier nachstehende in kurzen Worten zusammengefaßte
Ansprache. Er begrüßte den Jubilar und bezeichnet
ihn als emen Priester, der es versteht, für seine
Pfarrkinder zu sorgen und zu wirken. Deshalb haben
dieselben es nicht unterlaffen können, noch einmal zu
erscheinen, um ihrem hochwürdigen Herrn Pfarrer in
Liebe und Begeisterung ihre Glückwünsche darznbrin-
gen, auf datz es chmvergönnt fest wei tsre 25 Jahre
zum Wöhle der Pfarrgemeinde zu wirken. Mll dem
Gelöbnis: Treu zu Christus, treu zur Kirche, treu
zu unserem hochwürdigen Herrn Pfarrer endete die
Rede mll einem mächtigen, dreifach donnernden Hoch
auf den Jubilar . Herr Pfarrer Link dankte in herz-
lichen Worten für die ihm erwiesene Ehre, sowie für
alle chm übermittelten Glückwünsche. Er schloß mit
dem Wunsche, der liebe Gott möge chm die große
Gnade schenken, noch weitere 25 Jahve zum Heil und
Segen seiner Pfarrei zu wirken, um alsdann in gei¬
stiger und körperlicher Frische sein goldenes Jübi-
läum mcht m aller Stille , sondern öfftrttlich mit sei¬
nen Pfarrttnüern feiern zu können. Mll dem Vor¬
träge des Liedes „Waldmorgen" vom hiesigen Män-
ner^ sangixreln und demjenigen „ Zn Augsburg steht

Gesangverein „Gute Hoffnung"
Fachbach endigte die ^ >ier.

Frücht, 8. Aprll.
Fa mJ 1 i " abend.  Am 2. Ostertag hielt der

hiesige„Gemischte Chor" seinen alljährlichen Ostcr-
familienabend un Elberskirchschen Saale ab. Girier
Besuch lohnte dre trefflichen Leistungen. Am Ge¬
sängen bot der Chor: 1. „FrÜhlingsqrnß " von R.
Schumann. >. . Sandmännchen", 3
vögelem" von,F . Mendelssohn. L „Müllers ' Ab-
schwd, Dolkslnd, 5. „Die Nacht" von Schubert,
6. „Aennchen von Tharau ", Bolkslied 7 Nblckied
vom Walde" von F . Mendelssohn, 8 ' Laß ab von
tot me, «WM* « <m  N« bTr VbMM
einer reichen und emsigen winterlichen Arbeit des
Chores. Hatte er doch auch schon zu Weihnachten
de» allgemeinen srts -^ amilrenabeiid mll ebenso zahl

beendet sei. Am 1. Osterfeieriag mußte in der Not
der Pfarrer von Welterod zu einer Taufe geholt wer¬
den. Die Leute von Weidenbach waren zur Kirche
erschienen, aber die Kirche war geschlossen. Woll¬

ten nun die Kinder konfirniiert werden, so blieb
ihnen nichts anderes übrig, wie in Nastätten sich kon¬
firmieren zu loffen. Die Gemeinde Diethardt wird
hier nachgeben und die Einführung von Herrn Pfar¬
rer Pfeiffer, Sohn des Hauptlehrers Pfeiffer in St
Goarshausen stattfinden lassen. Es scheint so, als ob
alles in den Stteik treten will.

Niedermcilingen, 7. April. Seit etwa drei Wochen
konnte hier heute das zweite Ehepaar die goldene
Hochzeit in aller Stille feiern. Es sind die Eheleute
Peter Schmidt, Landwirt, und Philipp Hell, Ge-
meinderechner a. D. Beide Jubelpaare sind ihrem
Alter entsprechend noch rüsttg.

Aus Nah und Fern
Frankfurta. M., 7. April. Der Postfiskus beab-

sichtigt ein neues Postscheckamt  zu errichten.
Während die Grnuderwerbskosten 2 768 000 JC  be¬
tragen, sind für Um- und Neubauten auf dem Ge¬
lände nicht weniger als sechs Millionen Mark vorge¬
sehen. 2

Frankfurt a. M., 7. April. Einen gemeinen
Streich verübte ein hiesiger Prokurist, der mit einer
Jugendpflegerin ein Verhältnis unterhielt, zugleich
aber mit einem andern Mädchen anbändelte. Als
am ersten Ostertage die Jugendpflegerin in einer hie
sigen Zeitung die Berlobungsanzeige ihres Bräuti-
gams mll dem andern Mädchen las, nahm sie sich
den schändlichen Treubruch des Prokuristen derart zu
Herzen, daß sie sich in der elterlichen Wohnung
erschoß.

Frankfurta. M., 7. Aprll. Am ersten Ostertage
fanden z w e i j u n g e L e u t e bei einer Bootsfahrt
auf dem Main den T o d in den Wellen.
t "■ Aptll . Im Kaffee Präsidium
hob dre Polrzei in der Nacht zum ersten Ostertag«
eine Glücksspielergesellschaft aus, die um sehr erheb-
lrche Beträge spielten. Die Spieler waren ausnahms¬
los Galizier,  die sich mrangemeldet in Frankfurt
aufhielten.

ai Darmstadt, 7. April. Die der Stadt Darm¬
stadt gehörende Braunkohltzngrnbe „Prinz
von Hessendie  jahrelang still gelegen  hatte
und vor wenigen Monaten, der Not gehorchend, auf-
gcschloffen wurde, soll jetzt unter Aufwand bedeuten¬
der Mittel zunächst für die notwendige Brannkohlen-
beschaffung, sodann aber unter Ausnutzung der tech¬
nischen und wissenschaftlichenHilfsmittel, ähnlich wie
andere gleicharttge Betriebe, ausgebeutet werden.

Letzte Nachrichten
Paris , 8. Aprll. (Eig. Drahtbericht des L. T.)

Der Kormniffar der Vereinigten Staaten in den
Rhcinlanden Pierpont Hoyes hat erklärt, daß er an
keiner  weiteren Okkupation Deutsch¬
lands  teilnehmen werde, die mit den Ereigniffen
im Ruhrgebiet zusammenhängen.

EP . Rom, 8. Aprll . (Eig. Drahtbericht d. Lahn¬
steiner Tagebl.) Der deutsche Geschäftsträger Herz
hat in einer neuen Zusammenkunft den deutschen
Standpunkt zu den kürzlichen Ereigniffen im Ruhr¬
gebiet und dem Einmarsch der Franzosen in Frank¬
furt a. M . usw. dargelegt. Der italienische Mini¬
ster - Präsident  betonte , daß er die innere
Lage Deutschlands stets als dessen eigene Sache be¬
trachtet habe.

EP . Rom, 8. April . (Eig. Drahtbericht d. Lahn¬
steiner Tagebl.) Der österreichischeStaats-
kommissar  hatte Mittwoch nachmittag die erste
Besprechung mit dem italienischen Handels- und Ver¬
kehrsminister. Donnerstag mittag wird er vom Kö¬
nig empfangen und am Nachmittage einen Besuch im
Vatikan machen.

für Knüppelholz auf 50 00 M bis 110,00 M.
pro Klafter

festgesetzt. Auch Reiserknüppel müffen zur Ver¬
losung kommen Der Preis hierfür wird noch be¬
kannt gegeben. Auf eine Familie entfällt Klaf-
ter und müffen, da das Holz größtenteils klafter-
weise (in Slößen zu 4 Rm > sitz', 2 Familen zu¬
sammen gehen. Dieselben haben einen Vertreter
(Familienvorsland ) zu bestimmen, der für die Be¬
zahlung und die r -.chtigr Abfuhr ve,antwortlich ist.

^ Die Nennung der fraglichen Person muß bis
'pätestens Mittwoch den 7., Donnerstag , de«
8 > Freitag , den 9. und Samstag , de« 10.
April d I während den Disnststundm im Ral-
hause Zimmer Nc . 5 erfolgen. Nach Abschluß
der Liste findet die Verlosung statt . Die Bezah¬
lung muß innerhalb 14 Tagen nach Bekanntgabe
der Verlosung im Lahnsteirer Tageblatt auf der
Stadtkusss vorgenommen und darf das Holz nur
'ür den eigenen Hausbedarf verwandt werden.
Eine Ausfuhr ist untersagt und wird mit 500
Mark pro Raumm . geahndet. Bei Angabe des
Namens der für Bezahlung und Abfuhr maßgebeu-
üen Person muß gleichzeitig eine Erklärung abge¬
geben werden, daß die vorstehenden Bedingungen
anerkannt werden.

Wer eine im vorstehenden Srnne erforderliche
Erklärung nicht abgibt , scheidet aus der Holzver-
sorgung im vorgedachten Sinne aus u wird auf die
später noch stattstndenden Versteigerungen verwiesen.

Oderkahnftem, den 6 April 1820
Der Magistrat.

Die Wiederwahl des Oäelstadtsekletärs Buß
dahier als Schiedsmanusstelloertreter auf die
Dauer nou 8 Jahren ist von dem Herrn Landge¬
richts- : äfidenten bestätigt worden.

Obrrtahnftein , den S. Lprli 1820
Der Magistrat:

d e Boys.

Am Samstag , den 10. April ist von 8 bis
12 Uhr nochmals Äusqabe derBr»t- m» Sleischtirte»
ür alle Nachzügler.

Oberlahnftern, den 8 . April 1920.
Städt . Lehensmittelamt

Die Ausgabe der neuen

Brot- Md Reischwtte»
ndet « je folgt statt : für die Buchstaben

A—H am Frettog , de » 9 April 1920, vor-
mittags von S—12 Uhr.

I - O am Freitag , de« 9 April 1920 , nach¬
mittags von 2 —5 Uhr,

P —Z am Samstag , den 10 . April 1920 . vor¬
mittags von 9— t3  Uhr,

Die iestg-setzte Zeit ist unbedingt emzuhalteri.
Libmsmitrelkarte ist vorzulegen.

Niederlahnstein » den 7 April 1920
Der Magistrat : Rody

Eingesandt

Aus aller Welt
E- Ein Drama ln den Lüsten. Ein erschütternder

Vorgang hat sich am Samstagnachmittag zwischen
Cmecke und Eineckesholten abgespielt. Dort waren
em Doppeldecker und ein Eindecker der Reichswehr-
truppen aufgestiegen. Die beiden Flugzeuge kreisten
nur : >eltlang über der Gegend und fiihrten allerlei
Kurven und Wendungen aus. Augenzeugen hatten
den Eindruck, als ob ein Angriff des Eindeckers auf
den Doppeldecker vorgefiihrt werden sollte. Als der
Eindecker wieder auf den Doppeldecker zuflog, wurde
der letztere anscheinend gestreift, er verlor sein Höhen-
steiter uberschlug sich und stürzte ab. Das Flugzeug
gmg dabei völlig m Trümmer, die beiden Jnsaffen,
cm Leutnant und cm Unteroffizier, waren sofort tot.
Der Eindecker kreiste weiter über der Unglückstätte
und flog immer niedriger, als ob der Führer ein
Feldivebcl. sich von dem Schicksal seiner Kanicraden
überzeugen wollte. Dari» stllg das Flugzeug bis auf

ASr eS»'rmker Rubri- veiüff-nNi-»»« Httifel«Senat»»« Me
i " U tmv sii »rctzjieletzlichk« erankwsnunq . iSnonijm; * •*« >•»

Aufruf an die Landbewohner des Kreises
Zum Besten von Kriegswitwen und Waisen des

Kreises findet am Sonntag , den 18. Aprll in St.
Goarshausen ein WohltätiAeitsfest statt.

An das Konzert, welches nachmittags in der evan¬
gelischen Kirche stattfindet, soll sich von 7 Uhr an,
eine Zusammenkunft im Saalbau Hohenzollern an¬
schließen, bei welcher die ErrichMng eines Buffets
beabsichttgt wird.

Da es in St . Goarshausen unter den gegenwär-
ttgen Verhältnissen nicht möglich ist, dieses genügend
zu beschicken, ergcht an die Landwirte des Kreises die
herzliche Bitte , in Anbetracht des Zwecks, das Unter¬
nehmen nach Kräften unterstützen zu wollen durch
freiwillige Sttstung von kleinen Gaben von Lebens¬
mitteln , die das Land bringt.

Der Erlös für diese gestifteten Lebensmittel geht
an Hand von Listen, die in den einzelnen Ortschaften
in Umlauf gesetzt werden, wieder an die Gemeinden
zurück zur Verwendung für die Kriegshinterbliebenen
im eigenen Orte.

Daru>n gebt nach Kräften, wenn auch nur kleine
Gaben, und unterstützt in dieser harten Zeit die Wit¬
wen und Waisen, deren Männer und Väter ihr Leben
dem Vaterlande geopfert.

Preisnotierun-
der TaudwirifchaftSkammerfür den Neg.-Bez.

Wiesbaden vom 6. April IßÄ).

Er,e »gerhöchstpreis

Nerzen
Roggen
Merke
Rap-
Rübsen
Mohn
>»ins«meu
Hanfsamen
Kartoffeln pro Ztr

100 kg Uebernahmepreis

46.5”
41.50
41 50
85.—
83.—

115.«—
74-
62 —
8—

ohne Pr.

pro

8>r.
Hafer 41.5«
Erbsen 80 —
weiße Bohnen 90.—
Linsen 95.—
Ackerbohneu 70—
Buchweizen(»n«rf<&.) 60.—

. (grsch) 80-
„ (wilden) 50.—

Peluschken 70—
I

SrzeugerhüchstpretS

Minder Klaffe 6
- .. B

. A
Schlachtkälber

unter 3 Monaten
Schl^chtschwetne

50 kg

80—
10 .-

130.—

120—
150 —

Richtpreise:

Ferkel bis 15 kg

Läuferschwetne
mehr als i5 kg

f 1kg
Lebend
aew.

ot« zu
10 .-

bis zn
6.—

Astliche BeblNlstsislhWei.
Bekanntmachung

Bestellungen auf Brennholz sollen weiter noch
angevomwen werden , und ist der oorauSsichtliche
Vr -is ssir
Schritholz auf 95,00 M , bis 125,00 M . «kd

Holz-BersteiMG
Km Len 13. LxriL,

nachmittag » 4 .30 Uhr
w-rdrn im RathauSfaale zn Braubach aus den
Distrikte« 59 Buchholz , 61 und 63 Birmen-
jtrauch, 04 e Rehbach und 65 Mühlberg
(Holleiloch) öffentlich Meistbietrvd versteigert:

3 Eichenstämwchen mil 0,9S Feftw.
76 Fichten „ „ 26,72 ,

2 Nm. Fichtennutzscheil,
2b Rm . Weißduche«- und Erlen-Echeit «ntz

Knüppel.
1310 desgleichen Welle« ,

26 Fichteustangen 1. Klaffe,
2& L .

150 . 3. „
10 4 . „
10 . S. „
W 9 „

Auch schriftlichL Angebote könne« abg-gebea
und im Versteigerungstermi« berücksichtigt werde».

Wegen Anweisung des Holzes wolle « a» sich
an den Förster Ruppert in Dachsenhausenwenden.

Braudach, den 6. April 1920.
1*88]_ Der Magistrat.

HoMisWs.
Die Gemeinde Kestert verkauft im Wege des

schriftlichen Angebotss«mm mm
580«iefkroftilmme4. Kl. non 103,91 Fest«.

1172 Kiefenlstlmgev1. Kl von 105,00 Fest».
7 Kiefenlstaugea2. Kl. von 0,42 Fest«.

53 Kiefervstavgev3. Kl. oo« 1,59 Fest«.
Die Gebote find unter ausdrücklicherAnerken¬

nung der Bedingungen pro Festmeter abzugeben.
geschloffen mit der Ausschrist „Holzsubmisston" bis

Mittwock, Lev 21  ipdf 1920
an daS Bürgermeisteramt Kestert, KreiS St . Goars,
hausen kinztserdm.

Die vrffnung der Gebote erfolgt (in Gegen¬
wart etwa erschienener Biete ' ) am Donnerstag,
den 22 April 1920, um I ilyr nachmittags auf
dem Bürgermeisteramt.

diädere Auskunft erte.lt da? Bürgermeistera« t.
Bemerkt wird, daß das Hol - vur 15 Minuten von
der Bakin entfernt oesllilagen ;st.

Kestert, den 7. April 1920.
Der Bürgermeister:

1707j Lü y u stein.



Danksagung.
Bei dem Hinscheiden unserer her¬

zensguten , unvergesslichen Mutter

1 Frau Wi Maria Zip
$8 geb. Born

|g sprechen wir allen Kranz - und hl.
M Messespendern , den Schwestern im
| | Krankenhause für die liebevolle Be-
1 bandlung unsern herzlicnsten Dank.

Die innraäen Mer
ei WeMlR

0,-Lalmsti 'in , den 8. April 1920.

1717

Deutscher Elsenhühoer-Verhäii
Versammlung  1
Ssnatao. üenn. April, nacMmiliaos2W

ZW- im KaiserlM »* "8*
Tagesordnung:

„Das Betriebsräte *Gesetz .“ ir,

Beiereoi: Kollege Roth von Maioz.

Danksagung . _
| | Für die Beweise herzlicher Teilnah - W
~ me an der Beerdigung unseres nun

in Gott ruhenden Töchterchens sagen
wir allen, besonders den Kranzspen¬
dern unsern innigsten Dank.
IM Fanilie Karl Siaas.

Niederlahnstein . 7. April 1920

Danksagung.
Aus Anlass des Heimgangs meines

lieben Mannes , unseres lieben Vaters,
sind uns so viele Beweise warm emp¬
fundener Teilnahme zugegangen , dass
es uns unmöglich , ist, jedem einzelnen
persönlich zu danken.

Wir bitten desshalb , auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank ent¬
gegen zu nehmen.

Im besonderen sei dies den Be¬
amten und Arbeitern der Kleinbahn,
der Staatsbahn u . der Kalksteinbrücke
für die prachtvollen Kranzspenden zum
Ausdruck gebracht . JTO4

Fräs BaMMlsvorsleiier Shrist
und Kinder.

St . Goarshausen , den 6. 4. 1920.

Der Vorstand: Laveik.

Lichtspielhaus
Lahnstein.

e, morgen and Sonstig:Extrablatt!
„FredM ermorde!"

Das neueste und letzte Abenteuer des berühmten
Meiste :-Detektivs Fredhorst

in 4 Akten

Elys Meisier-Slrelcüe
Lustspiel in 3 Akten.

I Nastätten .|
Altes Papier

zeiinoeo, BOtler
fSSM Sit.

kauft zu hohen
Preisen

Fraol  Werner
Nastätten

Adolfsplatz 2.

Sa MW: Benny Parten, tb®

IO

^aooooeIQ
KM

r
Wilhelm Reinhoff

Elly Reinhoff
verwitwete Schum

geb . Giiller

Vermählte.

Nieverner Hütte Patersberg
bei Bad Ems Kreis St . Goarshausen

9.  April 1920.

Brillen and Kneifer
„ v vapassen ierselben «ei acnmännischer Bedienung

E Optik ® ? C » JunköFS
roebenplatz t Telefon 479.

O b
Grosses .ager in allen Arten von Brillengläsern

,owie Zeis» Punktatgläsern Ol

Stets blühende

WM«
(Frühjahrsflor)
Massiiebehen,

Goldlack,
Kletterrosen «sw .,

ebenso schöne
Salatpüanzeu und

Rhabarber empfiehlt
Emil Wollart

Gärtnerei ; Nastätten.
Hierfür nimmt Bestel¬

lungen entgegen FrauL SeMOi ' tBitsw®,
Adolfsplatz 2 W

Damen-" und
i Kinderhüte

werden modern und jj
billigst neu und um¬
gearbeitet fno«

Adolfstrasse 82 i.

FmeDnier

Kalk
eingetroffen [1T14
Gebr. Leikert

Einen Sciiaerknechl
sucht für sofort die Gemeinde Oasd ^ Pi

Vergütung nach Vereinbarung.
Anmeldungen beim Bürgermeister *■

Casdorf i694

Ich suche zum 1. Mai für Küche
und Hausarbeit ein erfahrenes 1705

Mädchen
Frau Faul Urner,

Schloss Langesau b. Obernhof a. Lahn.
hmmmsum -mMmmMwmMMWRmmnmmm

Gegen Ge * ofowür *e aller Art , eiternde Wanden,
Karfunkel. Flechten, HautausschUg . Schnittwunden, Ha-
moriden ufw , hilft das stete bewährte Hausmittel

Rademackers -Saihs
Dose 4 Mark, zu haben in den Apotheken, oder durch

den Hersteller » - Ba demacher - LCtH . Bonn K.

Sesckleckts -KrasKe I
Rasohe Hülfe — Doppelt » üiH « «

HarnrShreKleiden , frischer und veralteter Aus
fluss , Heilung in kürzester Frist : Syphilis , ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
■annsssoütwfiohe , sofortige Hilfe . Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zabir . ärztl . Gutachten und hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Di». « « < ■ DansmaiiB , Berlin 237»
Potedamerstr . 128 d. Sprechstunden 9- 10, 3- 4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erfordert , damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann.

Ulli v itorei
5zinkig , empfiehlt
Georg PMlIpp Ass inh . L.

8 pKUd »«  _

Tadellos arbeitender , fast neuer

QasHMotor
(System Otto ) preiswert zu verkaufe  st.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle d Bl.

M“”lür B8Ü8%mm.  £
durch ehern . Rei - pp
nigen der ge trag . HK

Anzüge in der
Färberei und chem.

Waschanstalt
Bayer,0.-LafeHSi5ii

Kirchstrasse 4.
i

Br. SUmmenDaun’schet«M. Privütschyie
Inh. C, Hucke, Rucb-

sachveretäüdiger
_ Cotolema : —

Jahres -, Hatbjahrs-
uiid höhere Fach-

klassen [ioi-s
Beginn de» 27 Schul-
jatiies 20 April 1920.
Näh 4. Pro ^p Perstai.

| Auskunft im Schulhanse1 Hohen zollernstv 148.

I&Apfelwein |
„Hotel Stolzenfels *.

1699Jf

STATT KARTEN.

Für die gelegentlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
unsern

herzlichsten Dank.
Willi Chavremont und Frau Maris, geb .Gerharz.

V 17ü1-^

Achtung ! Achtung!

Ehester
1090 IPßiJ*** Kern SfflSiIen tmdl Füe « ks
sind angekommen billiger als Tagespreis , bei
Abnahme von 10 Stück 5% Rabatt.

Ausserdem grosse Auswahl in 1712
Sehuh - Lieisten

and sämtlichen Artikeln für Schuhpflege.

UÄDäDiffiü Frieürlcö Kreds
— öberlabnsteia , Schulstr. 23 —

Verkauf von Unterlicenzen  für das
Hersteliungs- und Baurecftt des

Neu ! Neu!

Altes Eises mi  Giss
sowie lei

kauft

zu den höchsten Tagespreisen

E.Duck, itellei
Empfehle mein gut sortiertes Lager in

passendenmmm.
in nützlichen sowohl wie in Schmuckgegen¬
ständen für Knaben und Mädchen »

Eud - Neuh aus, Braubach

Grosse Sendung
Komninikanten-lljjfn ei  ngetmffen und

EftßflßS" empfiehlt
C. Schwedhelm

Oberlahnstein . Hochstrasse 31-33.

Achtung I Heute ti *td « oJana e
Vsvrst t , usstes - Fah *skpi ' ftiö l

Vaselin -Lederfetfc (efektive Frieder s-
qualität ) 1' /s-Pfund -Dose >2 Mk. Le-
derfftt , schwarz 1s-Ptd .-Dose 3 Mk.
Prima Wagenfett . 1 Pfd. 2.43 Mark.
Staufferfett , gelb , 1 Pfd. 6.50. Moto- ,
renöl , grünl . 1 Pfd . 4,20. Erdal -Schuh - g
creme , braun und gelb Dose 2 Mk. §
Franz . Seife , Pfd . 16 Mk. Haushalt - i
seife „Puwa “ Pfd . 5 50 Mk. Ma.bur - S
ger Kautabak , dick , per Rolle 1.65 Mk.

Nordhäuser Kautabak dünn per
iotT ' cp,  Rolle I .4T Rein überseeischer

i Rauchtabak , 100 Gr . 6.—
I Zigarren . Zigaretten,

— 1 Kurze und lange Por
zellanpfeifen , Mutzen . Teppers Putterkalk u. dgl.
mehr . - Schriftliche Bestellungen werden prompt
erledigt , H e u » ® auttu

üd. SHBDilttBD
gesucht [1713

Ingenieur Plettner,
Bahnhofstr . 6.

In mein»» Banmaten »- j ^ l6  Monate alter,
lien- und Eisenwaren-Ge- z x
bchätt ist eine \ schöner , sprang :ablgf -c

LelirUBOSSiellei
ii besetzen. Bewerber mit * y | Uf | j| l SuftSvIeu  besetzen. Bewerber mit
guten Schulzeugnissen

wollen ihre selbstgeschrie¬
bene Off rte .-insenden

flmslian MMM
Bri nbaeti a. Hh

EMI. Bell.
mit gestepptem Strohsack |

mud Seegras-Mitr &tie |
Meiner Blei
UM-FMI

mit guter Bereifung usd
Luftpumpe zu verkaufen,
p . RBöiiäs», Nievein. [ 1691

lelriifii

sofort zu verkaufen bet
Eberha 'ter K. Blass,

Niedermeilingen W
bei Nastätten.

Steines Spurii
40—60 °/, billiger als alle anderen Baustoffe
Für die stärksten Mauern und Massbauten
sowie für ri. einfachsten Notbauten anwendbar

Ersparung des inneren Rauhputzes , Aussen-
putz ganz. Ausführungszeit in der Hälfte aller
anderen Baustoffe. Gesundheitlich der höchste
Erfolg beziehbar und trocken nach 30 Tagen.

RHEINISCHE BAUINDUSTRIE,CoMBBZ
Schülzenstrasse 71. Telefon 74.0.

S Krankheiten
allar Art behandelt mit beetem, langjährigem Eil *lg

J Mohr , fcomöopat. heilkundiger
Oonlesiz - Metternich , TriereFstp. 123

Haltestelle Röbenacherstiasae.
Spreachfandcn von 9 —12 Uhr urcl 9 —4 Phr täglich.

♦  Haut - und ^ esoMeoMskraukkeiten
alte und neue Fälle.

ISräfce -Htiälss« ® In 18 Ständen
Nervöse Schwäche. MikroskopischeUntersuchunge».

Blutuntersuchungen,

Spezial-Institut H. Specht
\ Tri Ton 1824 I5« b ?i»n * Burgstrasse <1
1 dpreebstunden von 9 19 u. L 0. ikmntag» von 9 -U

Grosso Auswahl

HknstUin aiier M«
sowie sämtliahß Es*s « t * « ;

uwd Zubahttriei«
eingetroffen und »mpiiekic billigst

Fr. Ernst Theis
Frühmess6rstr.l5T &lef.l26 -
Eigene Rejmratui'-Werkstßtte für

Hähmasebinei! FshrräÜer,

Sammlongen s>5171auch ganze
kauft

PS»,. 81* 11« »*Nassau.
NB loh kommez. Verkäufer

Em fast neues

Kf-*3
n fast neues

‘gaisplsi \

■,-m .m

Herrn-, Bisrsclei- nl bieo
US8 »2» eioocirsiies.

Solide Stoffe Gute Verarbeitung.

W. Dürselen, lau. W. W8. St fiaarsliMB.
■mm

Fraaussl +
■mm  Sieleiden5'*“ S;SS
an Fn » Zlev >Hninmaeli « i>, 1 # l» -W« lta *b » V( i

Maadorscbeidur Strass* 29.
Sprechstunden von 0—6. auch SoontAg«. Kfita-klctreube ' g

Anskantt kt*«*e».le- (Rückpon» cbet -v.
8j*e*i»l-Ge»e.Wft » r JlmUkhe Fnw«»b«<W »-ArWwi l--s ->

Ein sprungtähigerBulle
steht zu verkaufen bei
Ada/a Bonn , Oasdorf.

Zwei kraft ostfrios.MÜCMäl»
»Wl

sowie eia Quantusa
DenlscberL » M
sind zu verkaufen bei
Hugo Platt in Well-
m ch . _ [E

kaufen ° U>73 | Ca. 1800 Stüok neue
Kreuzer, Frieäricü ssegea
" Feld !7iß
29 Buten gross, oberhalb
der Drahtfabrik , zu ver¬
kaufen. Näher«i Bieder»
iatmit >B» serstra »-e 90

Gelrauchter , las» neuer

KassensM
zu verkaufen [ ' 102

Näh Geschäl tsstelle.

"Zielfernrohr
kauft [1535
Esa ®« 3, Revierjäger,

Oberlahustein.

irreê'irraü
iil Will

zu verkaufen j17ür
Näh . Geschäftsstelle.

zu verkaufen [i.716-
bei Wiiheim Miohella
Gastwirt in Rupperts¬
hofen.

iTseii , Mameiiiei
Siiüer Ttsä

»SiilM -FiM
LMWU « -
«MM U.K Ml
litt hmMe
,.o »«rkaatVn [ 7i8
K - !. « » «»«it » Bheinetr . 7

Jf**» ä  K»AS geg. monatl.Cf 0 -1*Cä,Rftckzaklang
verleiht B f. .tu*»#*
H»:»burss5 '65
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